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Jedesmol bim Wyehnachtsfyre

Jedesmol bim Wyehnachtsfyre
tuet bim Cherzeschy vom Baum
Users Dimke umelyre
zrugg i d'Juget wie-ne Traum.

]a, me gseyht sich gnau as Junge,
vo de eigne Lüt umgäh;
dütli ghört-mer, was-mer gsunge,
schier gar wot-mer d'Päckli näh.

D'Stube mit de truute Helge,
d'Mänsche glych wie duezemol,
voll de cdti Baum tuet schwelge,
voll vo Chugle, Cherze voll.

Schier gar chönnt-mer truurig würde,
's Heimweyh druckt so bsunderbar.
Plötzli holt üs zrugg uf d'Aerde
's Lache vo de junge Schar.

Händ die brave Chind e Trubel;
zahle tüend-ne Muul und Händ,
wil si zmitzt im gröüßte Jubel
alls uf einisch säge wänd.

Fröühli wämmer mitne stuune,
mitne Freud ha, das isch Pflicht.
Wider sig i frommer Luune
iisre Blick uf 's Christchind gricht.

Christ-sy heißt für d'Ziiekunft bue;
us de Freud vom hiit'ge Tag
frouh mit hellem Gottvertrue
's Christchind üs beschänke mag! ms.
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